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Im Lift stecken geblieben mit.

Claudia S.

Dem
kaum hörbaren

Ächzen in den Metallseilen

folgte ein kurzer
Ruck, das Licht flackerte und
erlosch, der historische Fahrstuhl
im Boutiquehotel in New York
steckte zwischen den Etagen
fest. Normalerweise führt eine
solche Situation zu Panik, doch
dieses Mal genoss ich den
unfreiwilligen Flalt und hoffte auf
ein langes Steckenbleiben, denn
der Traum eines jeden Mannes
hatte sich gerade erfüllt: Mit mir
stand in der engen Kabine eine
langhaarige, vollbusige,
wunderschöne Blondine, die nach
Dolce Gabbana duftete.

Als ich sie beim Eintreten im
grellen Neon-Gegenlicht kurz
anschaute, schien es mir, als wäre

sie eine gute Nachahmerin.
Doch sie war so makellos schön,
dass nur sie es in Realität sein
konnte! Sie musste es sein, denn
sie begann sehr selbstbewusst

die Kommunikation:
«Leg dich

/
/ \

aufden Boden!» Hoffnungen
solcher Art erfüllen sich selten, ich
tat es widerspruchslos. «Nein!
Auf den Bauch!» Ich gehorchte.
Hoffnungen können so heiss
werden, dass man daran
verbrennen kann: Sie legte sich auf
mich. Ich wartete auf weitere
Aktivitäten. Nichts geschah. Sie

lag einfach auf mir. Mehr nicht.
Meine Gefühle gerieten völlig
durcheinander und in die falsche

Richtung, Gott sei dank lag ich
aufdem Bauch. Vielleicht hat sie

viele Männer gehabt, nun gehörte

auch ich zu denAuserwählten,
mit dem sie so intim war. Nach
einer langen Phase meiner seltenen

Sprachlosigkeit wollte ich
wissen, ob sie es wirklich ist, die
ich über mir glaubte. Sie nach
dem Namen zu fragen wäre in
ihren Kreisen plump. Als Fan von
ihr kannte ich ihren Lebenslauf
und fragte sie auf Deutsch: «Als

luristin wäre Ihnen das nie
passiert?» - «Nö, ich henn' es nie
bereut, Scheenheit zu verkaufe.»
Sie ist es tatsächlich! Ihr rheinischer

Dialekt hat sie verraten. Ich
versuchte mich umzudrehen,
denn ganz so leicht, wie sie auf
Fotos aussieht, war sie dann
doch nicht.

In diesem Moment rissen
Feuerwehrleute die Deckenverkleidung

auf und zerrten sie nach
oben. Ich musste schauen, wie
ich raus kam. Endlich oben
angekommen, war der Presserummel
schon in Gang. Sie berichtete
geduldig jedem Reporter dasselbe:
«Ich habe mich geistesgegenwärtig

aufeinen zufällig anwesenden

Typ en geworfen in derHoffnung,
dass ich beim Aulprall in der
Tiefe einen Prellbockgehabt hätte.»

- «Wissen Sie, wer es war?» -
«Nein, natürlich nicht, er stank
nach grauenvollem Aldi-Deodorant,

schrecklich für mich.»

Claudia Schiffer, ich liebe dir!

Wolf Buchinger

i<

1^

40 Lift


	Im Lift stecken geblieben mit... : Claudia S.

